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Für körper und geist
Geht es Ihnen manchmal auch so, liebe Leserinnen und Leser: Je länger man 
untätig zuhause auf dem Sofa sitzt, zum Beispiel, weil das Wetter oder eine 
Erkältung einen ans Haus fesselt, desto schlechter wird die Laune, man hängt 
trüben Gedanken nach und sehnt sich nach Bewegung. Sowohl der Körper, 
wie auch unser Kopf haben es ganz gerne, wenn wir sie regelmäßig benutzen 
und fordern. Auch die Menschen mit und ohne Behinderung, die bei uns im 
Stadtteil Mariaberg leben, bewegen sich gerne und freuen sich über die unter-
schiedlichsten Angebote, die sich in diesem Zusammenhang bieten. 

Selbstverständlich gibt es da zunächst die wunderbare Landschaft  rings um 
Mariaberg, die zu Fuß oder mit dem Rad erkundet werden kann. Auch Spiel- 
und Sportplätze gibt es im Stadtteil sowie in den umliegenden Gemeinden. 
Ein ganz wichtiger Ort für Bewegung ist darüber hinaus schon seit vielen Jahr-
zehnten unsere Sporthalle mit dem reichhaltigen und abwechslungsreichen 
Programm, das in ihr angeboten wird. Möglich ist dort zunächst einmal fast 
alles, was auch anderswo in Sporthallen geht. Die verschiedensten Ballsport-
arten, Turnen, Judo, Tanzen oder Gymnastik – alles kein Problem. Die Geräte 
und Ausstattung erlauben dies alles.

Zusätzlich dazu gibt es Angebote, die auf die speziellen Bedürfnisse von 
Menschen mit Behinderung ausgerichtet sind. Ein großes Aitramp wird gerne 
und regelmäßig genutzt, Speed-Ball ist ein schnelles Ballspiel mit einfachen 
Regeln, spezielle Übungen und Abläufe im Rahmen der Reha-Sportgruppe 
oder auch das Bewegungs- und Koordinationstraining aus der Motopädago-
gik sind in Mariaberg im wöchentlichen Angebot. So etwas sucht man ande-
renorts oft  vergebens. Gleichermaßen sind in unserer Sporthalle aber auch 
Fitness-Kurse der Akademie Laucherttal, Trainingseinheiten eines Jugend-
Zirkus und natürlich zahlreiche Veranstaltungen von Kultur bis Bildung zu 
fi nden. Das geht leider auch nach und nach zu Lasten unserer Ausstattung. 
Die Abnutzung der Geräte und Räume ist hoch und vieles muss ersetzt werden, 
um dem hohen Anspruch auch weiterhin gerecht werden zu können.

Auch in diesem Jahr bieten sich ihnen wieder zahlreiche Gelegenheiten, un-
sere Sporthalle kennen zu lernen. Nicht nur durch diese Ausgabe unseres 
Magazins, sondern auch bei verschiedenen Kleinkunst- und Musikauff ührun-
gen können Sie sich selbst ein Bild machen. Oder Sie schauen ganz spontan 
vorbei, wenn Sie gerade in Mariaberg sind. Bestimmt treff en Sie dann  auf 
irgendeine Gruppe, die gerade mit Begeisterung die Halle nutzt. Wir freuen 
uns auf Ihren Besuch.

Rüdiger Böhm (li.)
Michael Sachs (re.)

Rüdiger Böhm, Vorstand                       Michael Sachs, Vorstand
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4 mariaberg → Die Sporthalle in Mariaberg

Und, das versteht sich bei ihrem überaus belieb-
ten Status in Mariaberg fast von selbst, dies 
gleich in mehrere Richtungen. Für die Bewohner 

dieses Gammertinger Stadtteils mit dem sprichwörtli-
chen besonderen Charme ist die Mariaberger Sporthal-
le unverzichtbar, damit sie Probleme durch Bewegung 
überbrücken und diese mit entsprechender sportlicher/
therapeutischer Unterstützung in annehmbare Heraus-
forderungen umwandeln können. Gleichzeitig schafft 
sie etwas, das sonst kaum möglich wäre: Mit attraktiven 
Veranstaltungen zieht sie ein interessiertes Publikum 
nach Mariaberg hinein und leistet damit einen wichti-
gen Beitrag rund um die Inklusion. 

Von Airtramp bis Zumba und von Lust bis Laune

Auf Schnickschnack kann sie locker verzichten, denn 
schon das alltägliche Programm ist ein Highlight für 
die Mariaberger. Ob Schulsport, Angebote in den 
Werkstätten oder im Förder- und Betreuungsbereich, 
im REHA- oder Freizeitsport, oder der Zirkus Kuuletti 

– austoben, runterkommen, trainieren und vieles mehr 
ist vom Kinderkrippenkind bis zum Senior angesagt. Ei-
nes verbindet alle gemeinsam: Leuchtende Augen und 
Erfolgserlebnisse, die pädagogisch gekonnt und mit 
reichlich Spaß initiiert werden. Denn nur durch viele 
kleine Schritte lassen sich auch im lebenspraktischen 
Alltag psychische, geistige und körperliche Herausfor-
derungen meistern. Ganz wichtig ist dabei, individuell 
vorhandene Ressourcen zu stärken und auszubauen 
oder, falls dies nicht möglich ist, sie zu erhalten, um 
drohenden Einschränkungen entgegenzutreten.

Freudensprünge mit Perfektionsanspruch

Beim regulären Sportunterricht Unterstufe der Schule 
für soziale und emotionale Entwicklung/Lernen (ehe-
mals Schule für Erziehungshilfe) freuen sich heute 
alle auf die Bewegungsspiele mit reichlich Action. Erst 

„Faules Ei“, danach „Feuer, Wasser, Sturm“ … und zum 
krönenden Abschluss eine Hitliste der besten Freuden-

sprünge. „Da wir von Klasse 2 bis Klasse 6 alles bedie-
nen, sind wir immer ein bisschen am Jonglieren mit wel-
chen Angeboten wir den Sportunterricht im Sinne des 
Bildungsplans jedes Mal aufs Neue attraktiv gestalten“, 
so die Klassenlehrerin Nadine Hoffmann. „Wir trainie-
ren die Frustrationstoleranz mit Spielen, bei denen man 
gewinnen aber auch verlieren kann genauso wie die 
körperlichen Fähigkeiten durch Bodenturnen und alles 
andere was dazu gehört.“ Nicole Eisele, ebenfalls Klas-
senlehrerin, macht an einem Beispiel deutlich, wo es sa-
lopp formuliert oft genug hängt: „Unser Memphis kann 
sich im regulären Unterricht gut auf sich selbst konzen-
trieren – der Sportunterricht stellt für ihn ein soziales 
Lernfeld dar. Er braucht gerade hier die Reibungspunkte 
als Ausgleich.“ Bei Göki ist das anders „In den normalen 
Unterrichtsfächern ist er manchmal wie blockiert, denn 
er lernt über die Bewegung und den Alltag. Im Sportun-
terricht Matheaufgaben zu lösen, das wäre für ihn ideal“ 
ergänzt Frau Hoffmann. Eine weitere Möglichkeit ist das 
Judotraining: „Hier geht es nicht nur um das Kämpfen, 
sondern darum sich an Regeln zu halten, eigene Gren-
zen wahrzunehmen, diese zu akzeptieren und mit Pro-
vokationen umzugehen“ erläutert Daniel Eikemeier vom 
Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentrum,
SBBZ.

Fördern so gut es nur geht

Die Konzepte, die hinter dem Airtramp oder dem Tram-
polin stehen, sind vielfältig und anspruchsvoll. Deshalb 
absolvieren die Anleitenden eine Prüfung bevor es auf 
das Trampolin geht oder das Airtramp im eigens dafür 
vorgesehenen Raum mit Luft hochgefahren wird. Aus-
toben ist auf dem weichen Material genauso möglich, 
wie das basale und entspannende Stimulieren. „Das 
Airtramp ist für alle Menschen ein tolles Angebot. Auch 
bei schweren Einschränkungen wie beispielsweise Au-
tismus“ schwärmt Florian Laupp aus der Intensiv-Lang-
zeitwohngruppe für Klienten mit Verhaltensauffälligkei-
ten. „Deshalb sind wir so gerne einmal die Woche hier.“ 

Persönliche Note? Hat sie ohne Zweifel! Individuel-
ler Charme? Unbestreitbar! Aber dann fasziniert sie 
mit etwas, das ihresgleichen anderswo nur schwer 
leisten kann: Sie ist nicht einfach nur Turnhalle – 
sie ist eine Brücke. 
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Text: Reinhard Buchwald  
Fotos: Ben Wiesenfarth

Auch ohne 
Schnickschnack 
mächtig auf 
Zack
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Auch das Trampolin ist, wie das Airtramp, jeden Tag 
gefragt, was die trotz guter Wartung entstandenen Ge-
brauchsspuren da und dort unterstreichen. Aber das 
stört hier im Grunde niemanden, es sei denn Geräte, wie 
der riesige Transportfallschirm, sind zu ersetzen, weil 
sie nach vielen Jahren nun wirklich ihrem verdienten, 
ganz natürlichen Ende entgegendümpeln. In Sekunden-
schnelle kann mit ihm ein Iglu gebaut werden, das alle 
näher zusammenrücken lässt, aufwärmt und aktiviert. 
Apropos: Wie aktiv einzelne aus dieser gemischten 
Reha-Sportgruppe für Menschen mit geistiger Behin-
derung sind, zeigt ein Blick auf die Einsätze des enga-
gierten Teams: Marathon, die Teilnahme an Volksläufen, 
aber auch das Rahmenprogramm mit Einkehr und ge-
sellschaftlichem Drumherum spielen eine wichtige Rolle. 

Dabei geht es nicht nur um Achtungserfolge wie ein Bei-
spiel von vielen zeigt: Heinz Kaufmann ist mit seinen 
78 Jahren beim Alb-Gold-Lauf gestartet und dank seiner 
Fitness auch nicht als Letzter ins Ziel gekommen. Dy-
namik, Bewegung und vor allem Spaß ist, was Lee Sor-

hagen und Dietmar Miller als Coaches vermitteln, denn 
„unabhängig vom breit gefächerten Leistungsniveau 
sind wir zu einer Gemeinschaft zusammengewachsen, in 
der man zusammenhält und sich kennt – wie es in einem 
Sportverein eben üblich ist“, so die beiden Mariaberger 
Ergotherapeuten. Als Abteilung des TSV Gammertingen 
bietet die Reha-Sportgruppe wichtige inkludierende 
Aktivitäten an – die Freude an der Bewegung, gesund-
heitsfördernde Ich-Kompetenz, ein verbessertes Selbst-
wertgefühl und Familiengefühl inklusive.   

Live dabei und ganz nah dran

Natürlich kann sich die Halle auch herausputzen – zum 
Beispiel wenn Besuch kommt, was ziemlich oft der Fall 
ist. Konzerte, Lesungen, Kleinkunst, Kindertheater, Got-
tesdienste, Informationsveranstaltungen und vieles 
mehr sind bei Besuchern aus der Umgebung genauso 
beliebt, wie bei den Mariabergern selbst. Wenn es um 
Gesang, Mutterwitz und Mundart wie bei „Neues aus 
dem Dohlengässle“ geht, sind selbst 200 Karten ruck 

Airtramp, Fall-
schirm, Ball- und 
Laufspiele: Das 
Spektrum an 
Bewegungsan-
geboten in der 
Mariaberger Sport-
halle ist groß und 
die Nutzer sind mit 
Begeisterung bei 
der Sache.
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7mariaberg←Die Sporthalle in Mariaberg

zuck ausverkauft. Bemerkenswert an diesen Veranstal-
tungen ist auch das inkludierende Mischungsverhältnis: 
Zum Duo Graceland-Konzert, das mit Simon & Garfun-
kel-Klassikern begeistert, kamen mehr als die Hälfte der 
Besucher nicht direkt aus Mariaberg. Damit macht die 
Halle „mittendrin“ statt „außen vor“ möglich – mit ei-
nem ganz unkomplizierten aufeinander zugehen.      

Nicht nur die Teller am Drehen halten

Fetzige Kunststücke, magische Momente und freche 
Artistik – das ist Zirkus Kuuletti pur. Nicht nur der Un-
terhaltungswert hat jeden Applaus verdient, auch das 
pädagogisch sensible Geschick ist meisterhaft, mit dem 
Jürgen Seybold seine momentan achtköpfige Truppe 

von Kindern und Jugendlichen 
bei Laune hält. Soziale und 
persönliche Handicaps der 
Klienten lassen die Übungs-
abende manchmal zwischen 
Pulverfass und Wundertüte 
schwanken. Was motiviert 
sind jedoch die gemeinsamen 

Ziele mit Blick auf die Auftritte und der ganz zentrale 
Schmusefaktor: Joschka, ein Hütehund, ist für fast alles 
zu haben. Ob Sprünge durch den brennenden Reifen, 
Kunststückchen auf Kommando oder einfach nur mal 
knuddeln – Joschka spielt gerne sein umfangreiches Re-
pertoire aus und versammelt so quasi auch als Therapie-
hund die kleinen aber auch größeren Artisten mit sei-
nem unwiderstehlichen Charme um sich. So ziehen nach 
kurzer Anlaufzeit alle an einem Strang, um mit akroba-
tischem Pyramidenbau, der „tödlichen“ Zickzackkiste, 

dem Einrad oder per ausgetüftelter Jonglierkunst, zum 
Beispiel mit dem Diabolo, das Publikum in den Bann zu 
ziehen, wenn der große Auftritt, selbstverständlich auch 
beim Mariaberger Tag, gekommen ist. Natürlich dürfen 
ein echter Clown und der Schwert schluckende Fakir 
nicht fehlen.  „Dass wir beim Publikum gut ankommen, 
zeigt der Applaus – aber was mich persönlich begeistert 
ist, dass einige meiner ehemaligen Artisten auch Jahre 
später immer wieder mal bei mir anrufen, da sie die 
Zeit im Zirkus absolut toll fanden. Viele Klienten haben 
eine Achterbahn der Gefühle in ihrem täglichen Leben 
zu bewältigen.“ Jürgen Seybold setzt deshalb als aus-
gebildeter Heilerziehungspfleger bei den vielseitigen 
einzustudierenden Tricks wo immer es geht auf schnelle 
Erfolgserlebnisse, um die Motivation für dieses integ-
rative Zirkusprojekt hoch zu halten. Dazu gehört nach 
den Auftritten nicht zuletzt das von allen Artisten so 
geschätzte gemeinsame Grillen bei ihm im Garten. Der 
persönliche Nutzen für die Klienten? Selbstvertrauen, 
Disziplin, Motivation, die motorischen Fähigkeiten zu 
trainieren und zu lernen sich aufeinander verlassen zu 
können, um eine großartige Idee zu realisieren – den 
gemeinsamen Auftritt. 

Gegen 19 Uhr räumt der Zirkus langsam seine über-
aus vielfältigen Utensilien in den Transporter ein und 
die Zumba-Damen packen ihren lautstarken Sound per 
Ghettoblaster aus. Während nebenan in der großen Hal-
le die bollernden Bälle und anfeuernden Rufe der Mit-
arbeitenden im Rahmen des Feierabendsports zu hören 
sind, neigt sich ein langer Alltag im Hallenleben zu Ende. 
Eines ist sicher: morgen Früh geht es mit der gleichen 
Begeisterung mitten in Mariaberg wieder von vorne los! 

Nicht nur Sportan-
gebote, auch 

Akrobatikübungen, 
Zaubern, Kunst 

und Kultur sowie 
Feierlichkeiten, 

Informationsver-
anstaltungen und 

Gottesdienste sind 
feste Bestandteile 

im Jahreskreis 
der Sporthallen-

nutzung.

Natürlich kann sich die 
Halle auch herausputzen 

– zum Beispiel wenn 
Besuch kommt, was 

ziemlich oft der Fall ist.
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8 mariaberg → Die Sporthalle in Mariaberg

In der Motopädagogik wird Bewegung nicht nur als 
isolierte Form menschlicher Äußerungen verstan-
den, sondern auch als Kontaktaufnahme mit der 

Umgebung und als aktive Auseinandersetzung mit sich 
selbst, seinen Mitmenschen und der gegenständlichen 
Umwelt. Organische, sensorische und motorische Be-
einträchtigungen der von uns betreuten Menschen hier 
in Mariaberg, aber auch Störungen im Entwicklungs-
prozess, können zu einem Bewegungsverhalten führen, 
das den Anforderungen der Umwelt nicht mehr gerecht 
wird. Deshalb sind wir aus dem Bereich der Motopäda-
gogik daran interessiert Lernprozesse zu initiieren, die 
es dem Einzelnen ermöglichen, zunehmend sicherer mit 
der Umwelt klar zu kommen. Wahrnehmungs-und Bewe-
gungsmuster werden aufgebaut.

Ein weiteres Aufgabenfeld der Motopädagogik ist der 
Ausbau und die Differenzierung der vorhandenen Be-
wegungsfähigkeiten, bis hin zum Erlernen spezifischer 
Fertigkeiten.

Selbstverständlich setzen wir bei unserer Arbeit auch 
sehr viele Materialien ein, wie Rollbrett, Trampolin, Pe-
dalo, Therapiekreisel, Bälle und viele andere Geräte, die 
eine aktive Bewegung fördern, aber auch Hilfsmittel, die 

den Klientinnen und Klienten helfen sich zu entspannen, 
wie z.B. Weichbodenmatten, Airtramp, Massagebälle 
und andere Geräte, die aus dem Bereich des Snoezelen 
kommen. Besonders in Entspannungssituationen spielt 
auch die Musik, die sich jedoch eher im Hintergrund 
hält, eine wichtige Rolle.

Bei all den Übungen und Spielen, die wir machen, steht 
die Freude am Tun im Vordergrund. So kommt es oft 
vor, dass bei neuen unbekannten Bewegungsspielen zu-
nächst eine gewisse Zurückhaltung zu spüren ist. Wenn 
es dann geklappt hat, ist der persönliche Erfolg des 
Einzelnen ganz deutlich zu sehen. Die Klientinnen und 
Klienten stehen mit großen strahlenden Augen da, sind 
zurecht stolz auf sich selbst und manchmal habe ich den 
Eindruck sie wissen, dass sie jetzt die Nase etwas höher 
tragen und sich den Erfolg auf der Zunge zergehen las-
sen dürfen.

Ein ganz wichtiges Ziel ist es, besonders hier bei der 
Arbeit mit behinderten Menschen, dass es den Leuten 
Spaß macht zu „Spielen“ und dass sie sich freuen,
zum „Sport“ gehen zu dürfen.

Winfried Maulbetsch, Motopädagoge Mariaberg

Winfried Maul-
betsch ist seit 

vielen Jahren als 
Motopädagoge 

in Mariaberg im 
Einsatz und freut 

sich über die 
Erfolge dieses 

Therapie-
angebotes.

Motopädagogik
Das Aufgabenfeld der Motopädagogik ist die Förderung von 

Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, 
auch Menschen mit Behinderung, im Bewegungsbereich.
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„ein Gummiball ist Klasse. aber 500 Gummibälle sind 
unbeschreiblich! Vor allem wenn ich die leiter hoch 
klettere und sie dann von ganz oben auf den hallenbo-
den fallen lasse – da brennt aber mal richtig die luft “! 

die Augen von winfried maulbetsch (motopädagoge) 
leuchten, wenn er schildert, mit wieviel spaß und be-
geisterung klienten versuchen, diese Flummis zu fan-
gen und in verschiedene pylonen zu werfen. wissen-
schaft lich lässt sich das als „Auge-hand koordination 
in Verbindung mit kraft dosierung“ ausdrücken, die zum 
beispiel für menschen mit spastischen beeinträchtigun-
gen überaus wichtig ist. 

Robert Zolling
Leiter Stabsabteilung

Kommunikation

Liebe Leserin, lieber Leser,
dass Bewegung gesund ist, darüber braucht man nicht 
zu diskutieren. Andererseits wissen wir alle aber auch 
sehr gut, wie schwer es ist, sich im Alltag aufzuraff en 
und aktiv zu werden. Bei Menschen mit Handicaps ist 
das genauso – vielleicht mit dem wichtigen Unter-
schied, dass sie noch mehr Anreize brauchen, um die 
aktivierenden Angebote begeistert anzunehmen. Das 
feine Gespür für Stimmungen und Befindlichkeiten 
ist dabei genauso wichtig wie ein breites, attraktives 
Angebot. Beide Aspekte verknüpfen wir in Mariaberg 
mit therapeutischem Know-how seit Jahren überaus 
erfolgreich – das ist auch der Grund weshalb viele 
Geräte trotz aller Sorgfalt sprichwörtlich in die Jahre 
gekommen sind und erneuert werden müssen. Weitere 
Investitionen sind nötig, um unsere Klienten mit neuen 
Ideen und überraschenden Angeboten immer wieder 
zu motivieren.

Deshalb unsere Bitte an Sie: Wecken Sie den Sport-
motivator in sich, indem Sie uns unterstützen. Ihr En-
gagement hilft  uns gemeinsam viel Gutes zu bewegen 

– vor allem mit Blick auf die körperliche Fitness, die 
psychische Entspannung, den Erhalt, aber auch die 
Förderung der Fähigkeiten unserer Klienten. 

Herzlichen Dank dafür und Ihnen eine dynamische, 
gute Zeit!  

gerAde die VieLen 
kLeinen schritte mAchen 

den grossen unterschied

9mariaberg←spendenproJeKt
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Alle ideenreichen Spiele und Aktivitäten in und um die 
Sporthalle herum, verbindet eine große Überschrift: 

„Die Mobilität von Menschen mit Behinderung bis ins 
hohe Alter hinein zu erhalten.“ Dahinter stehen viel-
seitige Konzepte wie die der Motopädagogik, Motothe-
rapie, Psychomotorik und des Rehasports etc. – ganz 
besonders aber der Spaß, denn nur wer an etwas Freude 
hat, bewegt sich auch entsprechend. Gerade deshalb 
versuchen die Anleitenden mit den abwechslungsrei-
chen Sportangeboten Highlights im lebenspraktischen 
Alltag der Klienten zu setzen. Murmeln, Seile, Gummi-
bänder, Langbänke … Winfried Maulbetsch hat immer 
wieder neue bewegungs- und spaßfördernde Ideen. Was 
fehlt sind oft die finanziellen Mittel sie umzusetzen und 
das benötigte Material anzuschaffen bzw. zu ersetzen – 
denn Verschleiß, Schwund und Abnutzung liegen zwar 
im normalen Bereich, bleiben aber nicht aus und schla-
gen dann budgetmäßig doch deutlich zu Buche. 

Ideen sind gut, finanzielle Hilfe 
unverzichtbar
Alles was eingesetzt wird, muss nicht teuer aber zweck-
orientiert sein: Bälle beispielsweise weich, damit sich 
auch Brillenträger nicht verletzen – mit einer griffigen 
Außenhaut und von der Größe her so, dass sie mit einer 
Hand zu fangen sind. Benötigt werden zudem die Auge-
Hand- und Auge-Fuß-Koordination fördernde Therapie-

fahrzeuge wie der „Holländer“ oder Reha-Pedalos, für 
Menschen mit Seitendifferenzstörungen, um den Gleich-
gewichtssinn zu trainieren. Trimpoline, die vielseitig 
einsetzbaren kleinen Geschwister der großen Trampo-
line. Und vor allem Fallschutzmatten! Viele von ihnen 
sind in die Jahre gekommen und hart geworden, was 
die Verletzungsgefahr erheblich steigert. Auch mürbe 
Gummibänder stehen auf der Erneuerungswunschlis-
te genauso, wie der alte Transportfallschirm, mit dem 
viele Teilnehmer gleichzeitig aktiv ein schützendes Iglu 
bauen können.

Um Fortschritte zu erzielen, kommt es sehr darauf an 
immer wieder Bekanntes zu üben und dadurch Ver-
lässlichkeit zu bieten. Feinfühlig können dabei einige 
gängige Übungen weggelassen und stattdessen etwas 
Neues dazugenommen werden. Dies alles geschieht vor 
dem Hintergrund die Selbstversorgung der Klienten zu 
fördern, ihre Ressourcen zu erhalten, auszubauen und 
drohende Rückschritte zu verhindern. Der Vorteile die-
ser kleinen Schritte? Die Motivation etwas gut gemacht 
zu haben bleibt hoch, auch wenn etwas mal nicht so 
perfekt klappt – denn der große Frust etwas nicht zu 
können, ist ausgeschlossen.  Gerade deshalb ist es so 
wichtig mit intakten Geräten immer wieder Reize zu set-
zen und mit frischen Ideen Anreize zu schaffen. Wissen 
und Engagement sind in Mariaberg vorhanden – was 
gebraucht wird ist Ihre Unterstützung die kurz-, mit-
tel- und langfristig hilft, weiterhin viel zu bewegen und 
großartige Unterschiede zu ermöglichen. 

10 mariaberg → Spendenprojekt

Die Angebote in 
der Mariaberger 

Sporthalle fördern 
die Bewegungs-

fähigkeit und 
Entwicklung von 

Menschen mit 
Behinderung auf 

spielerische Weise.
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11mariaberg←Spendenprojekt

Je leichter desto besser 
und praktikabler 
– aber leider auch umso teurer 

Wir garantieren, 
Ihre Spende wirk-
sam für Menschen 
mit Behinderung in 
der Region einzu-
setzen. Sollten die 
eingehenden Spen-
den den Bedarf 
im beschriebenen 
Projekt überstei-
gen, werden wir 
damit gleich-
wertige Hilfen 
finanzieren. Wenn 
Sie eine andere 
Verwendung wün-
schen, vermerken 
Sie dies bitte auf 
dem Zahlschein.

Und wenn Sie Lust haben, noch etwas mehr 

zu tun, dann freuen wir uns auf Ihre ehren-

amtliche Mitarbeit in einem unserer viel-

seitigen Bereiche: 07124/923-72 82

… das gilt von den Fallschutzmatten bis zu den Bällen. Ob 
flexiblerer Aufbau, robustere Qualität, Ersatz oder Neu-
anschaffung – wir setzen Ihr Geld immer so ein, dass un-
sere Klienten optimal geschützt werden und gleichzeitig 
gut damit trainieren können. Besonders benötigen wir 
Ihre Hilfe bei …

20 Fallschutzmatten, die nach mehr als 15 Jahren 
erneuert werden müssen, weil sie kaum mehr dämpfen, 

2 Holländer, mit denen wir den Gleichgewichtssinn 
unserer Klienten trainieren, 

4 Reha-Pedalos mit denen wir Bewegungsabläufe 
üben und beispielsweisen auch möglichen Stürzen 
vorbeugen können,

60 verschiedene Bälle, die sich vielseitig zu 
Trainingszwecken einsetzen lassen,

Bänder, Seile und Kleingeräte für das tägliche Üben,
einen neuen Fallschirm für den mit immer sehr viel 
Spaß verbundenen „Iglu-Bau“  

und eine Spende mit der wir neue Ideen tatkräftig reali-
sieren können, um neue Anreize zu setzen und problem-
orientiert individuell sportlich zu fördern.   

Das Fachwissen, die Erfahrung und reichlich Engage-
ment bringen wir jeden Tag ein – deshalb freuen wir uns 
umso mehr wenn Sie uns finanziell dabei unterstützen. 
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name, Vorname

straße, hausnummer

pLZ, ort

ich bin einverstanden, dass meine spende in höhe von                                  eur

      monatlich        vierteljährlich        halbjährlich        jährlich per Lastschrift  von meinem konto abgebucht wird.

ibAn:                                    bic:

datum, unterschrift 

diese einzugsermächtigung können sie selbstverständlich jederzeit kündigen.

unser dankeschön für sie: 

ein Gutschein für zwei Karten zu 

einem Konzert oder einer anderen 

Kulturveranstaltung in Mariaberg.

Tragen Sie bitte hier Ihre 
Adresse, Spendenbetrag und 

Bankverbindung ein,
kreuzen Sie die gewünschte 

Spendenfrequenz an – 
und freuen Sie sich auf Ihr 

Begrüßungsgeschenk!

Bitte ausschneiden
und einsenden an: 

Mariaberg e.V., Klosterhof 1, 
72501 Gammertingen.

Herzlichen Dank!

möchten sie unsere Arbeit regelmäßig unterstützen? mit einem festen monatlichen oder jährlichen betrag schenken 
sie menschen, die in ihrem Leben nicht allein zurechtkommen, eine verlässliche, kontinuierliche Assistenz. sie be-
stimmen selbst, wie hoch der betrag ist. und wir geben ihnen etwas zurück: sie erhalten regelmäßig informationen 
über die Arbeit in mariaberg, einladungen zu Veranstaltungen und selbstverständlich ab 25 € eine spendenquittung.

spendenbescheinigung zur 
Vorlage beim Finanzamt

ihr kontoauszug mit der 
spendenüberweisung 
gilt bis 200 euro als 
spendenbescheinigung beim 
Finanzamt. mariaberg e.V. 
ist mitglied im diakonischen 
werk der evang. kirche in 
württemberg. er ist vom 
Finanzamt sigmaringen 
(st.-nr. 85086/02272) mit 
datum vom 02. Februar 2016 
nach § 5 Abs. 1 nr. 9 kstg von 
der körperschaft ssteuer befreit, 
weil er mildtätigen Zwecken 
dient.

so BeWeGen sie 
noch Mehr! besondere Freundinnen 

und Freunde gesucht
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13mariaberg←geistliches leben und diakonie

Als Mose Gott nach seinem Namen fragte, antworte-
te er ihm: „Ich bin, der bei dir ist“ (2. Mose 3,14). 
Gott ist nicht starr und unnahbar. Er geht durch 

die Geschichte des Menschen mit. Er führt in eine neue 
Zukunft. Wie damals das Volk Israel aus dem Frondienst 
in Ägypten, als er nachts als Feuersäule und tagsüber 
als eine Rauchsäule durch die Wüste vor ihnen her ging. 

Das war ganz anders als bei den Naturreligionen der 
Völker um die Israeliten herum. Bei ihnen drehte sich 
alles um das Stirb-und-Werde in der Natur, immer im 
Kreis, nie nach vorn. So dachten sie auch über ihr 
menschliches Leben. Da war es schon revolutionär, von 
so einem Gott zu reden, der mit geht, nach vorn geht 
und eine Zukunft bietet und nicht nur ewige Wieder-
kehr. Solch geschichtliches Denken ist ganz modern. 
Erfahren wir das nicht immer wieder: Nichts bleibt, wie 
es ist. Das einzig Beständige ist der Wandel. Auch der 
christliche Glaube weiß darum. Er bleibt darum immer 
in Bewegung. Durch alle Höhen und Tiefen des Lebens 
hindurch vertraut er auf Gott und erfährt seine Nähe 
immer wieder neu und anders. Wie weit Gottes Nähe 
geht, das hat Jesus Christus mit seinem Leben, Sterben 
und seiner Auferstehung deutlich werden lassen. In ihm, 
seinem Sohn, geht Gott durch alle Verfehlungen und 
Grausamkeiten des Menschen hindurch mit, erleidet sie 
und führt in den zukünftigen ewigen Frieden bei ihm. 

Und dies alles aus Liebe und Barmherzigkeit. Der Beter 
des 23. Psalms beschreibt Gottes Nähe so: „Der Herr ist 
mein Hirte, mir wird nichts mangeln. Er weidet mich auf 
einer grünen Aue und führet mich zum frischen Wasser. 
Er erquicket meine Seele. Er führet mich auf rechter 
Straße um seines Namens willen.“ Auch in Not ist er 
dessen gewiss: „Und ob ich schon wanderte im finstern 
Tal, fürchte ich kein Unglück; denn du bist bei mir, dein 
Stecken und Stab trösten mich.“ Sein Gebet endet mit 
den Worten: „Gutes und Barmherzigkeit werden mir 
folgen mein Leben lang, und ich werde bleiben im Hause 
des Herrn immerdar.“ 

Wünschen wir uns das nicht alle im Leben, nicht allein 
sein müssen oder gar allein gelassen zu werden, son-
dern dass einer mit uns geht, wie jener gute Hirte? Die 
ganze Bibel erzählt davon, wie Gott mit verschiedensten 
Menschen und in verschiedensten Lebenslagen mitge-
gangen ist. Das gilt bis zum heutigen Tag. Auch heute 
geht er mit. Wir können seine Nähe spüren auch durch 
die Menschen, die uns nahe sind, wie hier in Mariaberg, 
wenn sie helfen, in Bewegung zu kommen oder zu blei-
ben.

Dekan i.R. Klaus Homann
Vereins- und Verwaltungsratsvorsitzender von Mariaberg e.V.

Gott In 
Bewegung

Alles Leben ist Bewegung und muss in Bewegung 
bleiben. Wer rastet, der rostet. Und wer auf der Stelle 

tritt, bleibt zurück. Auch Gott ist in Bewegung.
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→ aus den geschäftsfeldern14 mariaberg

Im Februar 2017, war die Hauptversammlung der Ma-
riaberger Werkfeuerwehr. Zu diesem Anlass waren 
aktive und ehemalige Kameraden sowie Mitglieder 

der umliegenden Feuerwehren und der Mariaberger 
Rettungsgruppe nach Gammertingen-Mariaberg ein-
geladen. Zu Beginn der Hauptversammlung begrüßte 
Michael Sachs, Vorstand in Mariaberg die Gäste der 
Hauptversammlung. „Ich bin froh und dankbar, dass 
2016 niemand während eines Einsatzes zu Schaden 
gekommen ist“, sagte Sachs und lobte vor allem „den 
beeindruckenden Großeinsatz“, an dem Ende Oktober 
2016, nachts und bei Eiseskälte, über 100 Einsatzkräf-
te an einer Personensuche beteiligt waren. Dank des 
hervorragenden Zusammenspiels der Einsatzkräfte aus 
nah und fern konnte die vermisste Person gesund und 
unversehrt gefunden werden. 2016 waren es insgesamt 
59 Einsätze, davon 39 Brandmeldeanlagen-Alarme, 14 
Personensuchen, bei denen glücklicherweise niemand 
ernstlich zu Schaden kam sowie sechs weitere Einsät-
ze, bei denen es zum Beispiel um die Beseitigung von 
Ölspuren ging. Turnusgemäß stand die Wahl des/der 
Kommandanten/in an. Einstimmig wurde Magdalena 
Störkle-Sauer von den stimmberechtigten Anwesenden 
wiedergewählt. Außerdem wurde Vorstand Rüdiger 
Böhm mit dem goldenen Ehrenzeichen für seine 40jäh-
rige Mitgliedschaft in der Werkfeuerwehr geehrt. pen

Landtags-
vizepräsident 
Wilfried Klenk 
in Mariaberg

Mariaberger 
Werkfeuerwehr 
zieht positive 
Bilanz

Im Rahmen des Programms „Schulbesuch des Land-
tags“ besuchte Anfang Januar Landtagsvizepräsident 
Wilfried Klenk, CDU in Begleitung des Sigmaringer 

CDU-Landtagsabgeordneten Klaus Burger Schülerinnen 
und Schüler des 2. Ausbildungsjahres der Mariaberger 
Sonderberufsschule. Im Mittelpunkt des knapp einein-
halbstündigen Austausches standen Einblicke in das 
demokratische System unseres Landes sowie Wünsche, 
Vorstellungen und Fragen zur persönlichen Zukunft und 
aktuellen politischen Entwicklungen. Nach einer kurzen 
Vorstellung der Schülerinnen und Schüler durch Schul-
leiterin Luitgard Heiner berichtete Klenk von seinem be-

ruflichen und politischen Werdegang. In einer lebhaften 
Diskussion wollten die Schülerinnen und Schüler von 
Wilfried Klenk und Klaus Burger wissen, was die Politik 
und die beiden Abgeordneten beispielsweise für eine 
bessere Integration von benachteiligten Menschen in 
die Gesellschaft tun können. Themen wie die schlechte 
Anbindung Mariabergs und des ländlichen Raumes an 
den öffentlichen Personennahverkehr wurden ebenso 
angesprochen, wie die Flüchtlingspolitik im Land sowie 
der Umgang mit Konflikten, Gewalt und Fehlinformatio-
nen in unserer Gesellschaft. zr

Kommandantin Magdalena Störkle-Sauer (2. Reihe, 3. v. li.) mit 
den Mariaberger Vorständen Michael Sachs (4. Reihe, 3. v. li) 
und Rüdiger Böhm (2. Reihe, 2. v. re.), den Mitgliedern der 
Maria-berger Werkfeuerwehr und den geladenen Gästen.
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15mariaberg←aus den geschäftsfeldern

Wer gezielt oder zufällig 
eine Personalausschrei-
bung Mariabergs auf 

unserer Homepage oder in einer 
Tageszeitung sieht, stolpert ge-
radezu darüber: Ein Bild, das au-
genscheinlich mit nichts zusammenhängt, eine Überschrift, die 
irgendetwas auslöst, einen Quergedanken vielleicht, ein Schmun-
zeln, ein „geht gar nicht“ oder eine emotionale Berührung. Dann 
ein Text, der besonders ist, frech und frei, zugewandt, politisch, 
lyrisch. Keine Spiegelstrichaufzählung, die überflogen werden 
kann, sondern ein anspruchsvoller Fließtext, der gelesen werden 
muss, um ihn zu verstehen, denn wir haben etwas zu sagen. Das 
ist mutig, anders, echt. Und genau das ist unser Programm.

Die meisten anderen Ausschreibungen sind zwischenzeitlich 
vielleicht farblich aufgehübscht, im Grunde nach aber eintönig 
wie eh und je. Alle bieten im gleichen Raster das Gleiche, und 
jeder wirbt fantasielos mit leistungsgerechter Vergütung. Dem 
zugrunde liegt die Annahme, dass berufliche Entscheidungen rei-
ne Sachentscheidungen sind, die im Wesentlichen von Hardfacts 
abhängen. Die Zielgruppe weiß genau was sie will und was sie 
kann. Es genügt, dass sie das mit den Anforderungen der Aus-
schreibung abgleichen kann. Schnell, unkompliziert und funk-

tional. Wir bestreiten das, für alle Branchen und beson-
ders für die Soziale Arbeit. Berufsentscheidungen sind 
Lebensentscheidungen, die in einem längeren, vielleicht 
gar unbewussten Prozess vielschichtig beeinflusst erfol-
gen. Wenn wir hier unsere Chance nutzen, ein Reizsignal 

setzen, einen Hauch unter die Haut senden oder eine politische 
Grundüberzeugung treffen, dann ist plötzlich der Wahrneh-
mungshorizont weiter als vorher, die Vorstellungskraft freier und 
die Möglichkeiten vielfältiger. Wir generieren Lust und Liebe, 
und schon ist die Schwäbische Alb auch für „Reingschmeckte“ 
interessant.

Unsere Formel lautet ganz banal: Eyecatcher – Stumblehead-
line – Emotions. Wir machen aufmerksam, lassen stolpern und 
generieren ein Gefühl. Hoppla, dieser Job fühlt sich interessant, 
fühlt sich gut an. Für alles weitere gibt es eine Telefonnummer. 
Das klappt meist super, manchmal mehr und selten weniger gut, 
aber wirkt nachhaltig, weil es auf jeden Fall auffällt. Über uns 
wird geredet und wir werden darauf angesprochen, wo immer 
wir hinkommen. Und alle, die wir erstmals damit konfrontieren, 
konstatieren, so etwas hätten sie noch nie gesehen. Gut so! Und 
die Mutlosigkeit unserer Mitbewerber möge das noch lange ga-
rantieren.
Alexander Nübling, Leiter Personaldienste Mariaberg

25 Schülerinnen und Schüler des Mariaberger Sonderpädagogischen Bil-
dungs- und Beratungszentrums haben Ende März ein Stück Wald hinter der 
Mariaberger Heizzentrale wieder aufgeforstet. Rund 150 Setzlinge, vom 
Feldahorn über Kastanie und Elsbeere bis hin zur Wildkirsche, wurden 
eingepflanzt und gesichert. Jeden Mittwoch ist für eine kleine Schülergruppe 
der Sonderschule Mariaberg „Waldtag“. Seit Sommer 2008 treffen sie sich 
regelmäßig mit Revierförster Reiner Czanek. Die Waldbegegnungen sehen 
alle Beteiligten als Gewinn. Bei dieser Aktion wurden die Schülerinnen und 
Schüler der beiden Lehrerinnen Karin Brunner und Christine Käge-Swierkot 
von weiteren Schülern unterstützt, die Rahmen ihrer Projektwoche auf dem 
Mariaberger Bauernhof mithalfen.

Aufforstaktion 
hinter der Mariaberger 
Heizzentrale

Mutig, 
anders, 
echt!
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16 mariaberg → Der Angehörigenbeirat berichtet

Begegnung 
und Sport 

in Mariaberg
Mit Sicherheit kennen sehr viele Menschen die 

Sporthalle in Mariaberg. Wir als Angehörige 
und gesetzliche Betreuerinnen und Betreuer 

von Mariaberg dürfen die Halle einmal im Jahr nutzen, 
aber nicht als Ort des Sportes oder der Therapie oder 
des Konzertes, sondern als Ort der Begegnung. Hier fin-
det einmal im Jahr unser Gesamtangehörigentag statt. 
Dieses Jahr beispielsweise am 22. Oktober. Es kommen 
die Angehörigen, um sich auszutauschen, aber auch um 
Neues von und über Mariaberg zu erfahren. Bei Kaffee 
und leckeren Kuchen mit liebevoll gedeckten Tischen 
ist dieser Gesamtangehörigentag immer ein schönes 
Event. Sogar eine Podiumsdiskussion mit Politikern und 
dem Behindertenbeauftragten von Baden-Württemberg 
sowie mit dem Bewohnerinnen- und Bewohnerrat und 
dem Werkstattrat haben wir zum Thema Inklusion schon 
dort veranstaltet. Aber ich besuche diesen Ort nicht nur 
das eine Mal im Jahr, sondern regelmäßig zu vielen an-
deren Anlässen. Eine ganz schöne Erinnerung hatte ich 
letztes Jahr im Juni. Da wurde ein sehr schöner Festgot-
tesdienst mit über zwanzig Jubilaren gefeiert. Der Altar 
war in der Mitte der Turnhalle aufgebaut, dort konnten 

auch ohne große Mühe Rollstuhlfahrer, die viel Platz 
brauchen, dem ganzen Geschehen bewohnen, weil es 
einfach barrierefrei war. Getanzt und gelacht habe ich 
dort auch schon bei einem Konzert des Duo Graceland. 
Dies war ein sehr schöner Abend weil alle Gäste einan-
der auf gleicher Augenhöhe begegneten. Besonders toll 
ist es für die Bewohnerinnen und Bewohner Mariabergs, 
wenn sie verkleidet als Mönch, Clown, Tänzerin, Koch 
oder gar Filmstar  zur Faschingsparty hingehen. Dort 
kann dann gefeiert werden, ohne Probleme wegen der 
Lautstärke zu bekommen.

Sport gibt es in der Halle natürlich auch jede Menge. Die 
ganze Woche über finden die Schulklassen, die Motopä-
dagogik sowie andere Gruppen, die viel mit Bewegung 
zu tun haben in der Turnhalle ihren Platz. Was würde 
Mariaberg ohne diese Halle tun. Sie ist in der Tat ein 
vielseitiger und wichtiger Ort der viele, bunte Menschen 
zusammen und weiter bringt.

Marion Linder, Vorsitzende Angehörigenbeirat Mariaberg

Klaus-Dieter 
Häusser wird 

seit Jahren 
von Marion 

Linder betreut 
und nutzt die 
Angebote der 

Motopädagogik 
in der 

Sporthalle.
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17mariaberg←kunst & kultur

Die Mariaberger Sommerkunstwoche ist eines der 
Highlights im Bereich der Bildenden und Darstel-
lenden Künste in der Region. Bereits zum achten 

Mal findet, in diesem Jahr vom 31. Juli. bis 4. August, 
dieses besondere Kunstprojekt statt.  Von A wie „Acryl-
malerei“ bis Z wie „Zeichnen und Wandern“ – auch in 
diesem Jahr sind die Möglichkeiten wieder vielfältig in 
den Sommerkunst-Ateliers rund um die barocke Kloster-
anlage oder in der idyllischen Landschaft des Lauchert-
tals Inspiration zu finden. Unter professioneller Beglei-
tung können die Teilnehmenden in 15 Workshops aus 
unterschiedlichen Schaffensbereichen Arbeitstechniken 
ausprobieren, neue Ideen und Impulse bekommen und 
diese umsetzen. 

Wer nur an einzelnen Tagen in die Kunst eintauchen 
möchte, der findet täglich im Offenen Sommerkunstate-
lier den nötigen Freiraum. Es kann gemalt, gezeichnet, 
gedruckt - in jeglicher Art gestaltet werden. „Ob erprob-
te oder angehende Künstler: Im Vordergrund steht die 
kulturelle Teilhabe für Menschen unabhängig von Be-
hinderung oder künstlerischer Vorausbildung“, betont 
Axel Klöss-Fleischmann, künstlerischer Leiter der Mari-
aberger Sommerkunstwoche. Neben der künstlerischen 
Erfahrung ist auch die Begegnung ein zentraler Aspekt 
der Sommerkunstwoche.

Informationen unter Telefon 07124/923-208 oder per 
E-Mail unter sommerkunstwoche@mariaberg.de.

Anlässlich des 500. Jahrestages der Veröffentlichung der berühmten 
95 Thesen Martin Luthers startete die Diakonie Deutschland die 
Kampagne „Türen öffnen. Gerechtigkeit leben“. Auch das Maria-

berger Atelier 5 hat sich an der Aktion beteiligt. Mehrere Mitglieder der 
Künstlerwerkstatt haben gemeinsam die Vorder- und Rückseite einer Tür 
gestaltet. In ihrer Beschreibung des Kunstwerkes sagt die Künstlerin Ro-
mina Bafaro dazu: „Wir haben uns eine ganz schön alte Türe ausgesucht, 
aber die Geschichte darauf ist aktuell. Viele Menschen sind benachteiligt, 
obwohl sie gar keine Schuld daran tragen: Durch Handicap, Unfall oder 
Fremdenhass. Das ist ungerecht. Alle wünschen sich, gleichberechtigt zu 

sein und akzeptiert.“ Für den Künstler Christoph von 
Aichelburg gibt es im Leben viele schöne, aber auch 
hässliche Blumen – Ungerechtigkeit ist hässlich und 
sieht aus wie ein Totenkopf. Martin Luther hat auch 
solche Zustände angeprangert: Es gab zu seiner Zeit 
viel Ungerechtigkeit und er hat versucht, die Welt 

zu verbessern. Roland Kappel hat auf seiner großformatigen Türzeichnung 
verschiedene Stationen aus dem Leben Martin Luthers dargestellt. 

Das Kunstwerk aus Mariaberg wird beim „Türen Haus“ in Wittenberg im 
Rahmen des offiziellen Luther-Jubiläums-Festes im Herbst 2017 ausge-
stellt. Außerdem steht sie beim „Reformationsfestival“ am 23. September 
in Stuttgart auf dem Schlossplatz. akf/zr

Eine von 
Künstlerinnen 
und Künstlern 
aus Mariaberg 
gestaltete 
„Luther-Tür“ 
wird in 
Wittenberg 
ausgestellt.

8. Mariaberger 
Sommerkunstwoche 

startet Ende Juli

Luther-Tür 
für Wittenberg
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18 mariaberg → kunst & kultur

 „Mit Leib und Seele“ lautete der Titel einer Ausstellung 
im Mariaberger Klostergebäude, die bis Ende Mai zu 
sehen war. Gezeigt wurden Landschaftsmalereien, Still-
leben, Portraits und expressionistische Farbspiele von 
14 zeitgenössischen russischen Künstlern. 

Organisiert wurde die Ausstellung von Axel Klöss-
Fleischmann, dem Leiter der Mariaberger Künstlerwerk-
statt Atelier 5, in Zusammenarbeit mit dem russischen 
Kunst-Impresario Valery Proshutinsky. Beide kennen 
sich seit vielen Jahren, Proshutinsky hatte bereits 
2010 bei einer Mariaberger Ausstellung mitgewirkt. 
Einen großen Teil der rund 60 Bilder hatte er im Auto 
aus Moskau mitgebracht. Zudem sorgte Proshutinsky 
bei der Vernissage für den guten Ton: Gemeinsam mit 

Alexey Fokin, einem in Reutlingen lebenden russischen 
Musiker, brachte er diverse Barock-Kompositionen für 
Violine und Flöte zu Gehör.

„Man kann Russland nicht mit dem Verstand messen. 
Aber glauben kann man an das Land – an seine Weite, 
seine Bewohner, und natürlich an seine überragende 
Literatur und Kunst“, zitierte Kurt Schneider bei seiner 
Einführungsrede zur Ausstellung den russischen Dichter 
und Diplomaten Fjodor Ivanovitsch Tjutschev. Schnei-
der, Geschäftsführer am Zentrum für Medienkompetenz 
der Uni Tübingen und Slavist, sorgte für anregende Ein-
blicke zu Leben und Werk der 14 zeitgenössischen Maler 
aus Russland. Joachim Baier

Um bei der Vernis-
sage mit dabei zu 
sein, haben Maler 
Michael Korda und 
Ausstellungsma-
cher Valery Pros-
hutinsky die knapp 
2 500 Kilometer 
von Moskau nach 
Mariaberg in zwei 
Tagen mit dem 
Auto zurückgelegt. 

Künstler, Kunst-
kenner und Aus-
stellungsmacher: 
Rüdiger Böhm 
(von links), Valery 
Proshutinsky, Kurt 
Schneider, Michael 
Korda, Axel Klöss-
Fleischmann und 
Alexey Fokin.

Beseelte Land-
schaften und 

mystische Engel

Seelenvolle Land-
schaften, Traum-
gestalten und 
expressionistische 
Farbspiele, bei der 
Vernissage in 
Mariaberg ließen 
sich die Besucher 
gerne von der 
russischen Kunst 
faszinieren.
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19mariaberg←kunst & kulturFILM
 REIF

mit noch mehr Nacken 
und noch mehr Knie!

„Die Landpomeranze und Herr N. 2“ 

kommt am Donnerstag, den 6. Juli 

um 19 Uhr ins Kommunikations-

zentrum in Mariaberg. 

Dietlinde Ellsässer und Jakob Nacken, die 

Landpomeranze und der Kölner, zwei grund-

verschiedene Typen, machen ihr Leben zum 

Wunschkonzert. Nach ihrem fulminanten 

Bestseller “Die Landpomeranze und Herr N.“ 

setzen sie jetzt noch einen drauf, kommen 

aber trotzdem zu zweit. Das Leben ist keine 

Fernsehserie, aber schön. Männer wollen 

„Äktschen“, Frauen Romantik! Ist das so? Die 

Triebfeder des bühnenreifen Tun’s ist, den 

Anderen zu „Traumszenen“ aus Lieblings-

filmen zu gewinnen. Sie werden legendäre 

Begegnungen wiedererkennen und „schau 

mir in die Augen Kleines“ ganz neu erleben. 

Dazu wird im hinreißenden Solo oder im 

schmelzenden Duett gesungen, bis Ihren 

Herzen Flügel wachsen.

Informationen und Kartenreservierung unter 

Telefon 07124/923-218.
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20 mariaberg →

kunst & kultur

Der Kater Murr wohnt in einem Dorfhaus, er ist faul, 
gefräßig, schläft den ganzen Tag und die Mäuse tan-
zen ihm auf dem Kopf. Eines Tages platzt der Oma 

die Geduld. Der Opa soll den Kater in den Wald aussetzen. 
Auf dem Weg in den Wald hat dieser Mitleid mit Murr und 
macht ihm Mut: „Du gehörst zu der großen Familie der 
Tiger. Und der Tiger ist der Jäger des Waldes.“ 

Am Samstag, den 1. August zeigt das Puppenthea-
ter Valenti.Ko um 15 Uhr in der Sporthalle Mariaberg, 
wie das Abenteuer weitergeht. Informationen zu „Kater 
Murrs Abenteuer“ gibt es unter Telefon 07124/923-218. 
Karten an der Tageskasse.

Die Stuttgarter Vokal-Gruppe Pepper & Salt begeis-
tert schon seit Jahren ihr Publikum mit unverwech-
selbarem schwäbischen Humor und starken Songs. 

„Sengsalabem“ verspricht zauberhafte Vokalmusik 
ohne doppelten Boden! Erleben Sie am Mittwoch, den 
2. August um 20 Uhr in der Sporthalle Mariaberg, wie 
die Lorelei liebestolle Matrosen verhext, ein Kuckuck 
das Singen erlernt und Post-Pakete verschwinden. Mit 
Musical-Quiz und Zauber-Hupe zur Prime-Time. Lassen 
Sie sich ein Lächeln auf Ihre Lippen zaubern. 

Pepper & Salt: kein Hokus-Pokus – sondern wahre Ma-
gie! Informationen und Kartenreservierung unter Tele-
fon 07124/923-218.

TheaterspaSS 

für Klein 

und GroSS

SENGSALABEM 
–„a cappella 
verzaubert“

Kater Murrs 

Abenteuer
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21mariaberg←stadtteil mariaberg

Traditionell am dritten Sonntag im Juli finden sich 
Liebhaber von klassischen Fahrzeugen und guter 
Jazzmusik beim Oldtimer-Treffen in Mariaberg ein. 

Edle historische Fahrzeuge, ein Jazzkonzert und ein Alb-
Büffet vor der Kulisse der barocken Klosteranlage – die-
se Mischung macht das Mariaberger Oldtimer-Treffen 
am 16. Juli 2017 zu einem außergewöhnlichen Erlebnis. 
Und außer den Fahrzeugen ist noch mehr geboten: Die 
Veranstaltung wird um 10 Uhr mit einem speziellen 
Oldtimer-Gottesdienst in der Mariaberger Klosterkirche 
eröffnet. Ab 11:15 Uhr werden die Besucher mit einem 
regionalen Alb-Büffet im Klostergarten verwöhnt. Dort 
findet auch das Konzert der Reutlinger Jazz-Formation 

„Hardt Stompers“ statt. 

Ein weiteres Highlight wird eine Modenschau der Mo-
defachschule Sigmaringen sein. In diesem Jahr stehen 
Brautmoden und Abendgarderobe im Mittelpunkt der 
Schau. Bei einer Tombola im Klosterhof winken den gro-
ßen und kleinen Besuchern ebenso attraktive Preise, 
wie bei einem Ballonwettbewerb. Die Veranstaltung 
wird finanziell unterstützt durch die Josef Lieb GmbH 
für Hoch- und Tiefbau Gammertingen, die Firma Rei-
fen Göggel aus Gammertingen sowie die Hechinger Ver-
kehrsbetriebsgesellschaft Wiest + Schürmann und das 
Möbelhaus Karl Rogg aus Balingen. Informationen und 
Kartenreservierung unter Telefon 07124/923-218  
zr

Am 2. Juli 2017 lädt Mariaberg wieder zu seinem tra-
ditionellen Familienfest ein. Der Mariaberger Tag 
startet um 10 Uhr mit einem Gottesdienst im Fest-

zelt. Bei einer Mitmachaktion, die an verschiedenen 
Ständen angeboten wird, können die Besucher nicht 
nur etwas über Mariaberg erfahren, sondern auch 
eine kleine Überraschung gewinnen. Bogenschießen, 
Ponyreiten, Bunjee-Trampolin, eine Spielstraße und 
vieles mehr machen den Tag zu einem Fest für die 
ganze Familie. Natürlich besteht auch in diesem Jahr 
wieder die Möglichkeit, sich von den verschiedenen 

kulinarischen und kulturellen Angeboten verwöhnen 
zu lassen. Ein Besuch der Mariaberger Klosterkirche 
ist ebenfalls möglich. Begehrt sind seit Jahren auch 
die Mariaberger Produkte, wie zum Beispiel Backwa-
ren, Pflanzen aus der Gärtnerei und Kreativprodukte, 
die an mehreren Verkaufsständen angeboten werden. 
Auch in diesem Jahr werden wieder Sonderbusse von 
Tübingen, Reutlingen, Pfullingen, Winterlingen und 
Mengen nach Mariaberg und zurück fahren. Weitere 
Informationen zum Fahrplan gibt es auf www.maria-
berg.de sowie unter Telefon 07124/923-218 .

Mariaberger Tag 

– den Stadtteil erleben

Oldtimer-Treffen 
mit Jazz-Büffet
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22 mariaberg → der WerKstattrat

drei FraGen an: 

roMina BaFaro
Als Schülerin kam Romina Bafaro in das heutige Bildungs- 
und Beratungszentrum nach Mariaberg. Das war vor fast 
21 Jahren. Danach hat sie ein Arbeitstraining absolviert 
(heute Berufsbildungsbereich, kurz BBB). Anschließend 
war Romina Bafaro in der Abteilung Kabel 2 und hat dort 
Rauchmelder mit Kabeln versehen. Inzwischen ist die jun-
ge Frau seit über zehn Jahren in der Abteilung Kabel 1 an 
der Produktion von Kabeltrommeln beteiligt. Zusätzlich 
engagiert sich die 34-Jährige seit 7 Jahren im Mariaberger 
Werkstattrat.

Was genau gefällt ihnen daran, dass Sie Mitglied im 
Mariaberger Werkstattrat sind? ich fi nde die Arbeit im 
werkstattrat interessant, weil immer über verschiedene 
themen geredet wird. in den sitzungen des werkstat-
trates bekommt man noch mehr von der werkstatt mit, 
wenn zum beispiel neue mitarbeiter kommen. es gefällt 
mir gut, dass ich durch die Arbeit im werkstattrat noch 
mehr einblick in verschiedene themen habe und so die 
anderen in der werkstatt unterstützen kann – auch bei 
beschwerden. ich fi nde es gut, dass ich mich einbringen 
kann. manchmal erzähle ich meinen kolleginnen und 
kollegen auch von arbeitsbegleitenden maßnahmen. 
das malen im Atelier 5 gehört zum beispiel dazu. das 

mache ich selbst schon seit 5 Jahren sehr gerne. beson-
ders gut an meiner Arbeit für den werkstattrat gefällt 
mir, dass ich manchmal in andere werkstätten komme 
und dort neue Leute kennenlerne – zum beispiel bei 
Fortbildungen in bad boll. dann bekommt man mit, wie 
es bei denen läuft . Zum beispiel ist die Arbeitszeit dort 
ein bisschen anders als hier. sie fangen früher an als in 
mariaberg.

Welche themen sind ihnen denn im Zusammenhang mit 
dem Werkstattrat wichtig? Zum beispiel das bundesteil-
habegesetz. die Veränderungen werden bald  im werk-
stattrat erklärt. ein thema wird sein, wie viel geld man 
sparen darf. das ist wichtig für uns, wenn wir ein biss-
chen mehr ansparen dürfen als bisher. das alles wird 
dann vielleicht auch in Leichter sprache erklärt. das 
wäre besser, weil es manchmal so schwierige worte in 
gesetzestexten gibt. 

Wenn Sie auf ihre Zeit im Werkstattrat zurückgucken, 
gab es da im Zusammenhang mit der arbeit für den 
Werkstattrat ein besonders schönes ereignis?  Ja, das 
werkstattfest letztes Jahr. das ist gut gelaufen. wir ha-
ben mitgeholfen und trinken oder essen verteilt. (pen)

Margit Fanger  68 † 04. 01.  2017
Bernhard schulze  51 † 23. 03.  2017

mIT LEIB UNd SEELE LEGE ICH 
mICH VErTrAUENSVoLL IN dEINE 
HÄNdE, dENN dU HAST mICH 
ErLÖST, TrEUEr GoTT.
pSALm 31, 6

Romina Bafaro 
an ihrem 

Arbeitsplatz in 
der Werkstatt. 
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23mariaberg←danke für Ihre Unterstützung

Die Klienten/
innen und 
Mitarbeitende 
des Bonhoeffer-
hauses in 
Biberach 
freuen sich 
über den neuen 
VW Caddy, der 
mit Hilfe eines 
Zuschusses der 
Aktion Mensch, 
jetzt ange-
schafft wurde.
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Erscheinungsweise:
Viermal jährlich für Freunde, 
Förderer, Mitarbeitende, 
Angehörige, Kunden und 
Klienten von Mariaberg.

Da war die Freude groß unter 
den Bewohnerinnen und Be-
wohnern des Bonhoefferhau-

ses im Köhlesrain 10 in Biberach. 
Vor der Haustür des inklusiven 
Unterstützungszentrums für Men-
schen mit Behinderung steht nun 
ein nagelneuer VW Caddy mit sie-
ben Sitzen. 70 Prozent der Kosten 
dieses Fahrzeugs übernahm die Ak-
tion Mensch. Die Anschaffung des 
Wagens war notwendig, um die Kli-
enten mobiler zu machen. Im Bon-
hoefferhaus besteht ein Angebot für 
stationäres Wohnen für 14 Perso-
nen sowie einen Platz zur Kurzzeit-
unterbringung und neun Plätze für 
Ambulant Betreutes Wohnen.

Nicht nur die Klienten und Mitar-
beitende sind von dem neuen Fahr-
zeug begeistert. „Wir freuen uns 
sehr, dass wir diese große finanzi-
elle Unterstützung bekommen ha-
ben“, bedankt sich Rüdiger Böhm, 
Vorstandsmitglied von Mariaberg, 
für die Unterstützung der Aktion 

Mensch. Jetzt sind die Klienten 
mobiler und wir können sie besser 
unterstützen, ihr Leben individu-
eller zu gestalten. Das steigert die 
Lebensqualität. 

Neben den Wohnangeboten gibt 
es im Bonhoefferhaus einen För-
der- und Betreuungsbereich für 
Menschen mit Behinderung. Das Be-
sondere dieser Einrichtung des Ma-
riaberg e.V. aus Gammertingen ist 
die enge Vernetzung der Menschen 
mit Behinderung mit der evange-
lischen Bonhoeffer-Gemeinde und 
der umliegenden Nachbarschaft. 
Das Unterstützungszentrum wurde 
im Oktober 2016 eröffnet. Arztbe-
suche, Fahrten zu Therapeuten, zu 
Lebensmittelgeschäften oder Besu-
che bei den Familienangehörigen: 
das alles können die Klienten jetzt, 
je nach Bedarf, dank der Hilfe der 
Aktion Mensch, in Kooperation mit 
ihren Assistenten viel leichter und 
besser bewerkstelligen. zr

Im Rahmen der Werkstättenmesse in Nürnberg wurde im März das E-Lear-
ning-Projekt VIA4all mit einem Preis ausgezeichnet. An VIA4all sind vier 
Partnerorganisationen beteiligt: Die Technische Universität Dortmund, 

die Hannoverschen Werkstätten, Grünbau Dortmund und Mariaberg. Die 
Bundesarbeitsgemeinschaft für Werkstätten für Behinderte zeichnet jedes 
Jahr drei Projekte in verschiedenen Kategorien mit dem Excellent-Preis aus. 
In der Kategorie Kooperation belegte VIA4all den 1. Platz. Glückwunsch und 
ein herzliches Dankeschön an die am Projekt beteiligten Kolleginnen und 
Kollegen der Mariaberger Ausbildung & Service gGmbH Jörg König, Norbert 
Stengele, Günter Friz, Timo Keppeler, Lena Feldschmid und Ines Ritter.

Bruno Oberlander, Fachbereichsleiter Berufliche Bildung

Mobilität erhöht 
die Lebensqualität

©NürnbergMesse
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VeranstaltungsKalender

10:00 Uhr	
Mariaberger Tag
Gottesdienst mit Dekan Marcus Keinath

15:00 Uhr Klosterkirche	
Kunsthistorische Kirchen- und Klosterführung 
mit Rüdiger Böhm

19:00 Uhr Kommunikationszentrum
Die Landpomeranze und Herr N. 2
mit Dietlinde Ellsässer und Jakob Nacken

10:00 Uhr Sportplatz
Mitarbeiter-Fußballturnier für Mannschaften 
aus sozialen Einrichtungen

10:00 Uhr Klosterkreuzgarten
Mariaberger Oldtimer Jazzbrunch
mit Oldtimergottesdienst

14:30 Uhr Klosterkirche	
Kunsthistorische Kirchen- und Klosterführung 
mit Rüdiger Böhm

Juli 2017
SO 02.07.

So 02.07.

Do 06.07.

SA 08.07.

SO 16.07.

sO 16.07.

09:00 - 16:00 Uhr 
Mariaberger Sommerkunstwoche

15:00 Uhr Sporthalle	
„Katers Murr Abenteuer“
Puppentheater valenti.Ko

20:00 Uhr Sporthalle
Pepper & Salt „Sengsalabem“

16:30 Uhr Kommunikationszentrum
Vernissage der Sommerkunstwoche

14:30 Uhr Klosterkirche	
Tag des Offenen Denkmals
Kunsthistorische Kirchen- und Klosterführung 
mit Rüdiger Böhm

14:30 Uhr Refektorium	
Kunst im Kloster – Vernissage:
Gyjho Frank, Andreas Kerstan und Markus Wilke 
(Ausstellung bis 12.11.2017)

31.07. - 04.08.

DI 01.08.

MI 02.08.

FR 04.08.

SO 10.09.

SO 24.09.

August 2017

September 2017

Wir freuen uns über Ihre 
Rückmeldungen und Anregungen: 
Tel. 07124/923-218 → presse@mariaberg.de

31.07. - 04.08.

15 Workshops für
Erwachsene und Kinder

Noch 

Plätze frei!

sommerkunstwoche@

mariaberg.de
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